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SAMTGEMEINDEHAUSHALT MIT NEUEN SCHWERPUNKTEN 
NEUE MEHRHEITSGRUPPE CDU/GRÜNE/FDP/GÖBEL SETZT AKZENTE 

Samtgemeinde Steimbke. Der Haushalt 

der Samtgemeinde Steimbke steht: Mit 

Investitionen in die Ausstattung der Klas-

senräume der beiden Grundschulen, Pla-

nungen für erneuerbare Energien sowie 

moderne Formen der Mobilität setzt er 

auf Wunsch der neuen Mehrheitsgruppe 

aus CDU/Bündnis90 Die Grünen/FDP/

Stefan Göbel erste Akzente für die Fort-

entwicklung der Samtgemeinde in den 

nächsten fünf Jahren. Der Samtgemein-

derat verabschiedete das Zahlenwerk 

Ende März in öffentlicher Sitzung ein-

stimmig. 

„Wir sorgen mit diesem Haushalt dafür, 

in den nächsten Jahren mit diesen Inves-

titionen und weiteren wichtigen Projek-

ten unsere Samtgemeinde weiterzuentwi-

ckeln. Gleichzeitig haben wir uns in zwei 

Sitzungen des Finanzausschusses sehr 

genau die Ausgaben angesehen und ver-

schiedene Einsparungen vorgenommen. 

Damit ist es im Ergebnis gelungen, die 

Samtgemeindeumlage unverändert zu 

lassen, also die Zahlungen der Mitglieds-

gemeinden an die Samtgemeinde. Das 

lässt den Gemeinderäten in Linsburg, 

Rodewald, Steimbke und Stöckse mehr 

Möglichkeiten für eigene Vorhaben“, er-

läutert der Vorsitzende der Mehrheits-

gruppe und Stöckser Bürgermeister 

Dr. Holger Spreen die Entscheidungen. 

„Uns war es dabei ein besonderes Anlie-

gen, die Rahmenbedingungen für unsere 

Kinder in den Grundschulen weiter zu 

verbessern. Deshalb werden wir neben 

den großen Investitionen in den nächsten 

fünf Jahren jeweils 20.000 Euro bereit 

stellen, um die Klassenräume in Rode-

wald und Steimbke nach und nach mo-

dern und nach pädagogischen Erkennt-

nissen auszustatten“, ergänzt Bernd-

Christoph Höper, Bürgermeister aus Ro-

dewald. Und Steimbkes Bürgermeister 

Sven Meier sagt: „Auch die Lebensbedin-

gungen der Menschen in unserer Samtge-

meinde wollen wir weiter verbessern. 

Deshalb werden wir uns moderne Mobili-

tätsformen ebenso ansehen wie die Mög-

lichkeiten zur Nutzung erneuerbarer 

Energien. Dafür haben wir 20.000 Euro 

bzw. 30.000 Euro in den Haushalt einge-

stellt.“ Die CDU geht damit zugleich kon-

sequent ihre vor der Kommunalwahl an-

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Liebe Leserinnen und 

Leser, 

die diesjährigen Oster-

märsche werden wegen 
des Krieges in der Ukra-

ine eine lange nicht 

gekannte Aufmerksamkeit erfahren. 

Ohne ein stabiles Fundament aus 
Frieden und Sicherheit kann am eu-

ropäischen Haus nicht weitergear-

beitet werden. Es bleibt zu hoffen, 

dass jetzt keine teuren Schnellschüs-
se und Aktionismus die Ampel-

Regierung leiten, sondern kluge In-

vestitionen für eine zukunftsfeste 
europäische Verteidigungsarchitek-

tur und moderne Bundeswehr auf 

den Weg gebracht werden. Kriegs-

auswirkungen betreffen nicht nur die 
deutsche Armee, sondern auch ande-

re Teile des öffentlichen Dienstes. 

Die von rund 90 % der Bundesbürger 

befürwortete Flüchtlingsaufnahme 
wäre ohne die Kommunen nicht zu 

organisieren. Mit einem „Sondertopf 

Ukraine“, wie vom niedersächsischen 

CDU-Wirtschaftsminister Bernd Alt-
husmann vorgeschlagen, könnte 

Kommunen bei der Vorfinanzierung 

von Flüchtlingskosten geholfen wer-

den. Im Ergebnis wichtig: Kostener-
stattungen sind unverzichtbar auch 

für die finanzielle Solidität unserer 

Samtgemeinde. Abschließend gilt 
unser Dank ehrenamtlichen und amt-

lichen Helfern in der Flüchtlingsar-

beit, die damit wichtige Stützen für 

das Gemeinwohl in herausfordern-

den Zeiten bilden. 

Ostern – das Fest der Hoffnung auf 

Frieden! Dieses Jahr mehr denn je. 

Ihr/Euer  

Eckhard Heine 
Vorsitzender CDU-Samtgemeinde-

verband Steimbke 

E D I T O R I A L  

Bildung und Feuerschutz gehören zu den Kernaufgaben der Samtgemeinde: Die Ausstattung der Grund-

schulen sowie Feuerwehrhäuser und -fahrzeuge werden im laufenden Jahr Investitionen von zusammen 

rund 1,8 Mio. Euro erfordern. Fotos: Göbel, Meier 
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gekündigten Vorhaben an und wird alle 

anstehenden Aufgaben für die Samtge-

meinde sachgerecht und in möglichst 

breitem Konsens lösen. 

Besorgniserregend gestaltet sich aller-

dings die Verschuldung der Samtge-

meinde. Nach den Prognosen der Ver-

waltung würden bei Umsetzung aller 

Investitionen die langfristigen Schul-

den bis 2025 um mehr als 60 % anstei-

gen. „In den letzten Jahren wurde in-

vestiert und gleichzeitig wurden zu-

sätzliche Verpflichtungen eingegangen. 

Wenn wir die Belastung der Gemeinden 

erträglich halten wollen, müssen wir 

gegensteuern. Alle Ratsmitglieder wer-

den dies im Rahmen einer Haushalts-

klausur mit dem Samtgemeindebürger-

meister erörtern. Das Ziel: Ausgaben 

senken und Einnahmen steigern“, so die 

Einschätzung des Vorsitzenden des Fi-

nanzausschusses, Eckhard Heine. Keine 

leichten Aufgaben also, die dem neuen 

Samtgemeinderat bevorstehen. hs 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Der Haushalt in Zahlen 

Der Ergebnishaushalt der Samtgemeinde umfasst Erträge 
von rund 10,5 Mio. Euro und Aufwendungen von rund 
10,9 Mio. Euro. Ein Großteil der Erträge, mehr als 9 Mio. Eu-
ro, kommen aus „Zuwendungen und allgemeinen Umlagen“, 
dahinter verbirgt sich mit 4,5 Mio. Euro die von den Mit-
gliedsgemeinden zu zahlende Samtgemeindeumlage. Jeweils 
rund eine halbe Million Euro kommen zudem aus Entgelten 
sowie Kostenerstattungen. Bei den Ausgaben schlagen mit 
rund 6 Mio. Euro die Personalausgaben zu Buche, zum gro-
ßen Teil für das Personal in den Kindertagesstätten und im 
kleineren Teil für die Beschäftigten des Rathauses und des 
Bauhofs. Hinzu kommen rund 1,4 Mio. Euro für Sach- und 
Dienstleistungen, 2,8 Mio. Euro für Transferaufwendungen 
und mehr als 400.000 Euro für Abschreibungen auf die Inves-
titionen der vergangenen Jahre.  Der Dank des Rates gilt der 
neuen Kämmerin für die gute Vorbereitung und fachkundige 
Klärung aller Fragen zum Haushalt. 

Investitionen im Jahr 2022 

Die größten Investitionen erfolgen zugunsten der Feuerweh-
ren und der Schulen in der Samtgemeinde: Allein für die Feu-
erwehren werden mehr als 1,1 Mio. Euro ausgegeben, darun-
ter die ersten Kosten für den Neubau des Gerätehauses in 
Linsburg (550.000 Euro), die abschließenden Zahlungen für 
die Beschaffung von drei Fahrzeugen für Rodewald, Stöckse 
und Wendenborstel (rund 400.000 Euro) sowie für die Aus-
stattung mit Funkmeldeempfängern (58.000 Euro). In die 
Schulen werden rund 700.000 Euro investiert, im Wesentli-
chen sind Ausgaben eingeplant für das Außengelände der 
Grundschule Rodewald (400.000 Euro), den Ausbau der 
Ganztagsbetreuung in Rodewald (100.000 Euro), den Anteil 
der Samtgemeinde nach Abzug von Fördermitteln für den 
Einbau von Lüftungsanlagen in den Klassenzimmern der 
Grundschulen (68.000 Euro) sowie sonstiges Schulinventar 
(rund 55.000 Euro). Die größte Investition außerhalb dieser 
Bereiche ist die vorgesehene Erneuerung der Informations-
technologie in den Dienstgebäuden für rund 74.000 Euro. 

D O R F E N T W I C K L U N G :  V I E R  G E M E I N D E N  H A N D E L N  G E M E I N S A M  

Linsburg/Rodewald/Steimbke/Stöckse. 
Die vier Mitgliedsgemeinden der Samtge-

meinde Steimbke wollen gemeinsam in 

das Dorfentwicklungsprogramm des Lan-

des, um Fördermittel für öffentliche wie 
auch private Projekte zu gewinnen. Un-

terstützt werden sie dabei vom – in Ver-

fahren der Dorfentwicklung besonders 

erfahrenen – Planungsbüro Sweco, um 
die zahlreichen formalen Antrags-

anforderungen bestmöglich zu erfüllen. 

Mitte Februar hat dazu bereits eine Be-

reisung aller vier Bürgermeister mit 
Samtgemeindebürgermeister, Bauamts-

leiter und dem Planungsbüro stattgefun-

den. Ziel war es, mögliche geeignete Pro-

jekte auszumachen. „In jedem Ort gibt es 
Ecken, die dringend einer Veränderung 

und Neuplanung bedürfen. Um dort je-

weils etwas Zukunftsgerichtetes zu ent-
wickeln, sind wir auf Förderung angewie-

sen“, sind sich die vier Bürgermeister 

einig. Der Antrag muss noch im Sommer 

beim Amt für regionale Landesentwick-
lung Leine-Weser eingereicht werden, es 

gibt also einen engen Zeitplan. Auf kurz-

fristige Vermittlung des heimischen CDU

-Landtagsabgeordneten Schmä-

deke hat der Vorsitzende der CDU-
Fraktion sowie der Mehrheitsgruppe im 

Samtgemeinderat, Dr. Holger Spreen, 

deshalb kürzlich die ersten gemeinsamen 

Überlegungen bereits der Landesbeauf-

tragten des Amtes für regionale Lan-
desentwicklung Leine-Weser, Dinah Stoll-

werck-Bauer, vorgestellt. Frank Schmäde-

ke hat zugesagt, das Antragsverfahren 

weiter zu unterstützen. hs 

Auf Vermittlung des heimischen CDU-Landtagsabgeordneten im Gespräch über die Dorfent-

wicklung in der Samtgemeinde Steimbke (von links): Dr. Frank Schmädeke und Dr. Holger 

Spreen mit der Landesbeauftragten für regionale Landesentwicklung, Dinah Stollwerck -

Bauer. Foto: Büro Schmädeke. 
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N E U E S  B A U G E B I E T  F Ü R  R O D E WA L D  

Rodewald. Nachdem die zur Verfü-

gung stehenden Baulücken in Rode-

wald größtenteils vermarktet wurden, 

ist es wieder Zeit für ein großes Bau-

gebiet. Ein Investor plant, im Zentrum 

des Dorfes rund 44 Bauplätze in unter-

schiedlicher Größe zu erschließen und 

zu vermarkten. Die Grundstücke wer-

den rund 600 bis 800 Quadratmeter 

groß sein. Auch privat betriebene 

Mehrgenerationenhäuser und Mehrfa-

milienwohnungen sind vorgesehen. 

Stellplätze, die Patienten der Landärz-

te Rodewalds nutzen können, sind 

ebenfalls geplant. Nach Erläuterungen 

der stellvertretenden Bürgermeisterin 

Grit Gathmann beschloss der Rat der 

Gemeinde Rodewald in seiner jüngs-

ten Sitzung, den Bebauungsplan Num-

mer 25 „Zentrum“ aufzustellen, damit 

das Baugebiet verwirklicht werden 

kann. 

Der Rat bevorzugt die Lage gegenüber 

der Straße „Im Zentrum“ und will dem-

nächst den Gestaltungsrahmen festle-

gen. Bis gebaut werden kann, wird 

nach Auskunft der Verwaltung für das 

Planverfahren rund ein Jahr vergehen, 

im nächsten Jahr könnten dann die 

Grundstücke vermarktet werden. 

Nachdem die Baumaßnahmen abge-

schlossen sind, übernimmt die Ge-

meinde durch einen städtebaulichen 

Vertrag die Straßen und öffentlichen 

Einrichtungen. „Für Rodewald, dem 

zukünftigen Grundzentrum, ist das 

eine großartige Entwicklung“, freut 

sich Bürgermeister Bernd-Christoph 

Höper über dieses Projekt. bch 

Für die Ortsmitte Rodewald ist ein großes Baugebiet geplant, das der Gemeinderat auf den Weg 

bringen will. Grafik: Öffentliche Ratsunterlagen der Gemeinde. 

Auf dieser Fläche in der Rodewalder Ortsmitte soll ein größeres Baugebiet entstehen. Foto: Höper 

Rodewalds Bürgermeister Bernd-Christoph Höper freut sich über das neue Baugebiet, das an dieser 

Stelle entstehen soll, und die dadurch weitere positive Entwicklung seiner Gemeinde. Foto: HAZ 

G E M E I N D E N  W E R D E N  B E I  K I N D E R B E T R E U U N G S S T U N D E N  E N T L A S T E T  

Landkreis. Bei der Kinderbetreuung 

haben der Landkreis Nienburg und die 

kreisangehörigen Gemeinden einen 

wichtigen Meilenstein in der Zusam-

menarbeit erreicht: Die zum 30.6. die-

ses Jahres auslaufende Vereinbarung 

über den Kreiszuschuss für die Kinder-

betreuungsstunden wurde zugunsten 

der Gemeinden neu geregelt. 

„Eine der weitreichendsten Änderun-

gen in der neuen Vereinbarung ist die 

Anpassung der Betriebs- und Folgekos-

ten. Wurden 2017 noch 85 Euro je Stun-

de gezahlt, sind es zukünftig 401 Euro 

pro Stunde. Das bedeutet eine deutli-

che Entlastung auch für unsere Samtge-

meinde Steimbke“, sagt der örtliche 

Kreistagsabgeordnete Maik Beermann 

(Wendenborstel) zu dem Ergebnis. Die 

Kosten für den Landkreis steigen von 

2,58 Mio. Euro 2017 auf zukünftig 13,7 

Mio. Euro. Der bisherige Kostenansatz 

war nicht mehr auskömmlich, da die 

Personalkosten ebenso wie die Energie-

kosten deutlich gestiegen waren. Zu-

dem können nur noch für die Krippen-

betreuung Gebühren erhoben werden, 

da das Land die KiTa-Gebühren für Kin-

der ab drei Jahren abgeschafft hat. 

„Ebenso wurde eine dynamische Anpas-

sung des Stundensatzes vereinbart. Die 

Gemeinden können damit die vom 

Landkreis übernommene Aufgabe der 

Kinderbetreuung finanziell wieder 

deutlich besser schultern“, so Maik 

Beermann abschließend. mb 
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I D E E N W E R K S TAT T  F Ü R  S T Ö C K S E  U N D  W E N D E N  

A U F R UF  Z UM  M I T M A CH E N  

Stöckse. Was ist der beste Weg für eine 
Gemeinde, wohin soll sie sich entwi-

ckeln? Was fehlt, was sollte dringend ver-

ändert werden? Was gibt es an neuen 

Möglichkeiten, die auch vor Ort auspro-
biert werden könnten? Bürgermeister Dr. 

Holger Spreen hat dem Gemeinderat 

vorgeschlagen, in einer Ideenwerkstatt 

unter möglichst großer Beteiligung der 
Einwohnerinnen und Einwohner aus 

Stöckse, Wenden, Lohe und der Krähe 

Entwicklungsmöglichkeiten und Verände-

rungsbedarf zu diskutieren.  

Drei große Themenbereiche könnten 

dabei im Blickpunkt stehen: 

1. Infrastruktur: Was braucht die Ge-

meinde an öffentlichen Einrichtungen 
und Versorgungsmöglichkeiten, wel-

che Wohnformen sind nötig, um die 

Ortsteile attraktiv zu halten? 

2. Sanfter Tourismus: Wie kann die Ge-

meinde ihre vielfältige Naturland-

schaft nutzen, um auch Gäste zu be-

geistern? Wie könnten die Menschen 

in der Gemeinde davon profitieren? 

3. Erneuerbare Energie: Wie kann die 

Gemeinde davon profitieren, welche 

Erzeugungsarten hätten an welcher 

Stelle Potenzial? 

„Hier kann jede und jeder mitmachen. 

Unsere Ideenwerkstatt wird um so größe-

ren Erfolg haben, je mehr Menschen ihre 
Ideen einbringen und mit ihren berufli-

chen oder privaten Erfahrungen realisti-

sche Entwicklungsmöglichkeiten der Ge-

meinde aufzeigen. Wem die Entwicklung 
des eigenen Heimatortes nicht egal ist, 

der ist richtig in der Ideenwerkstatt“, ruft 

Holger Spreen zur Beteiligung auf. Sofern 

es die Corona-Lage zulässt, soll das erste 
Treffen Ende April/Mai stattfinden. Über 

den Termin wird die Gemeinde auf Hand-

zetteln, über die Zeitung und die sozialen 
Medien informieren. Interessierte an 

einer Mitarbeit können sich bereits jetzt 

melden per formloser E-Mail an buerger-

meister@stoeckse.de und werden auf 

diesem Wege auch direkt eingeladen und 

über Neuigkeiten informiert. hs 
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Stöckse. Die Gemeinde Stöckse steht in 
den nächsten Jahren vor großen Heraus-

forderungen. Viele Themen müssen 

gleichzeitig angegangen werden, um not-

wendige Entwicklungen anzustoßen. Zu-
gleich gehört es zu den drängendsten 

Problemen, die Einnahmesituation 

der Gemeinde zu verbessern, denn in 

den nächsten Jahren sind die notwen-
digen Ausgaben absehbar nicht zu 

finanzieren. Von den rund 1,42 Mio. 

Euro Einnahmen im Jahr gehen knapp 

82 % direkt an die Samtgemeinde 
und den Landkreis, um die dortigen 

Ausgaben zu finanzieren. Es bleiben 

nur rund 250.000 Euro pro Jahr für 

die Gemeinde, um ihre eigenen Auf-
gaben zu erfüllen. Fünf große Ziele 

hat Bürgermeister Dr. Holger Spreen 

deshalb in der ersten Ratssitzung 
nach der Wahl als Arbeitsprogramm 

für den Gemeinderat formuliert: 

1. Den Bau eines Kindergartens. 

Stöckse ist bisher die einzige Ge-
meinde in der Samtgemeinde ohne 

eine solche Einrichtung. Das Bebau-

ungsplanverfahren läuft bereits für 

einen Neubau neben der Sporthalle. 
Möglichst in 2023 soll die Einweihung 

sein. 

2. Bedarfsgerechtes Wohnen. Es werden 
weitere Bauplätze benötigt, die Ent-

wicklung eines Baugebiets in Wenden 

schreitet voran. Der Bedarf für speziel-

le Angebote gerade für ältere Men-

schen soll geklärt werden. 

3. Nachhaltiger Tourismus. Angebote 

zum Wandern, Radfahren, für Reit-

sportbegeisterte, Kurzzeiturlauber 

oder Hundehalter gilt es zu entwi-
ckeln. Das Gebiet um Giebichenstein 

und See ist beliebt und bietet sich da-

her besonders dafür an.  

4. Klimagerechte Energie. Gibt es geeig-

nete Dach- oder Freiflächen für Photo-

voltaik, und wo könnten ggf. Wind-

kraftanlagen zur Stromproduktion 
beitragen, ohne dass sie Wohngebiete 

stören? Wie können sich Interes-

sierte daran beteiligen? Finanziell 

bietet sich hier auch für die Ge-
meinde eine nachhaltige Einnah-

mequelle. 

5. Weiterer Ausbau der Infra-

struktur. Mobilfunk- und Breit-
bandausbau sind angestoßen. Es 

fehlen etwa eine Einkaufsmög-

lichkeit für Lebensmittel vor Ort 

und eine medizinische Grundver-
sorgung. Hier könnten neue 

technische Möglichkeiten eine 

Perspektive bieten. 

Nicht alle diese Ziele lassen sich 

realistisch in den nächsten fünf 

Jahren vollständig erreichen. Bür-

germeister und Gemeinderat sind 
aber optimistisch, zusammen mit Interes-

sierten aus allen Ortsteilen etwas entwi-

ckeln zu können. Damit Stöckse, Wenden, 

Lohe und die Krähe lebenswert bleiben. 

hs 

Vom sanften Tourismus, etwa durch Reitsport-

begeisterte, könnte auch die Gemeinde Stöckse 

profitieren. Foto: Spreen 

Infrastrukturausbau, sanften Tourismus und klimagerechte 

Energie will Bürgermeister Holger Spreen in den nächsten Fünf 

Jahren vorantreiben. Foto: Spreen 
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B A U G E B I E T  S T E I M B K E  
3 .  A B S C H N I T T  D E S  B A U GE B IE T S  KO M M T  V O R A N  

Steimbke. Was lange währt…, 
so könnte man meinen, gilt 
auch im Baugebiet Steimbke. 
Nach nun doch bereits eini-
gen Jahren der Planung mit 
diversen Hindernissen geht es 
wieder voran. Verzögerungen 
gab es, weil zum 
Beispiel eine Un-
tersuchung der 
Fläche gemacht 
werden musste, 
um festzustellen, 
ob und welche 
Vögel dort hei-
misch sind. An-
schließend waren 
a rchä ol ogisc he 
Grabungen not-
wendig, die dann 
auch zu einigen 
Scherbenfunden geführt ha-
ben. Die Folge waren weitere 
Grabungen. All das hat mehr 
Zeit als eingeplant gekostet. 
„Nun sind wir aber auf der 
Zielgeraden, „Happens Scheu-
ne“ ist bereits abgerissen, die 
belasteten Asbestplatten sind 

entsorgt, der Rest wird erst 
abgefahren,  wenn die 
Baustraße fertig ist“, zeigt 
sich Bürgermeister Sven Mei-
er optimistisch. „Im Mai be-
ginnen die Arbeiten am Kanal, 
voraussichtlich kann im 

Herbst gebaut werden.“ Da 
mehr Bauinteressenten als 
Grundstücke vorhanden sind, 
wird ein Fragenkatalog an alle 
Bauwilligen versandt, um die 
Bauplätze nach sachlichen 
Kriterien zu vergeben. sm 
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O R T S Z E N T R U M  L I C H T E N H O R S T  
S A N I E R UN G  O D E R  N E U BA U  D E S  S CH Ü TZ E N H A US E S ?  

Lichtenhorst. Am nördlichs-
ten Punkt der Gemeinde 
Steimbke stehen große Verän-
derungen im Ortszentrum 
bevor. Das Schützenhaus ist in 
die Jahre gekommen und 
muss grundlegend saniert 

werden. Energetisch ist es auf 
dem Stand der 1960er Jahre, 
die Toilettenanlagen müssen 
erneuert werden, und zu klein 
ist es mittlerweile auch ge-
worden. Was genau daraus 
wird, ist noch nicht abschlie-
ßend entschieden, zwei Vari-
anten stehen zur Diskussion. 
„Entweder erfolgt eine grund-

legende Sanierung am bisheri-
gen Standort oder ein Neubau 
an anderer Stelle. Diskutiert 
wird, dort, wo jetzt die alte 
ebenfalls baufällige Schule 
steht, ein neues Gebäude zu 
errichten. Dieses neue Gebäu-

de könnte dann von 
allen Vereinen und 
auch der Feuerwehr 
genutzt werden“, 
stellt Bürgermeister 
Sven Meier den aktu-
ellen stand der Über-
legungen vor. Er denkt 
zugl e ic h  w e it e r : 

„Außerdem hätten wir 
dann die Möglichkeit, 
im Bereich der Fest-
wiese neue Bauplätze 

auszuweisen, damit endlich 
wieder Lichtenhorster in ih-
rem Ort bauen können. Auch 
würde diese Variante den 
Dorfkern beleben und abrun-
den.“ Momentan laufen die 
Planungen und die Verwal-
tung sucht nach Fördermög-
lichkeiten für dieses große 
Projekt. sm 

Im geplanten 3. Bauabschnitt des Baugebiets in 

Steimbke gibt es erste Aktivitäten: Die Baustra-

ße entsteht derzeit. Foto: Meier 

Das Schützenhaus in Lichtenhorst ist in die 

Jahre gekommen. Aktuell wird diskutiert, ob 

es im Bestand saniert oder an anderer Stelle 

neu gebaut wird. Foto: Meier 

2 5 0 . 0 0 0  E U R O  F Ü R  DA S  L I C H T E N M O O R  
L A N D W IR T S CH A F TS M IN I ST E R I N  Ü BE R B R I N G T  B E S CH E ID  I N  S TE I M B KE  

Steimbke. Sie wirbt nicht nur mit dem 
Motto „mitten im Grünen“, sie tut auch 
einiges dafür, damit das in der Realität so 
bleibt. Die Samtgemeinde und hier die 
Gemeinde Steimbke nutzt das Flurberei-
nigungsverfahren Lichtenmoor, um das 
Moorgebiet großflächig ökologisch auf-
zuwerten und zugleich Nutzungskonflik-
te rund um Naturschutz, Moorentwick-
lung/Klimaschutz, Wasserwirtschaft und 
Landwirtschaft aufzulösen. Niedersach-
sens Landwirtschaftsministerin Barbara 
Otte-Kinast unterstützte Ende März das 
Vorhaben mit 250.000 Euro aus dem Pro-
gramm „Stadt.Land.ZUKUNFT“ zur Reali-
sierung von Projektmaßnahmen. 

„Wir verfolgen damit einen ganzheitli-
chen Ansatz: Wiedervernässung da, wo es 
möglich ist, und ebenso Landwirtschaft 
da, wo sie möglich ist. Gerade vor dem 
Hintergrund des Ukraine-Kriegs ist die 
Nahrungsmittelproduktion aktuell ein 
Anliegen, das wir nicht aus den Augen 
verlieren dürfen“, sagte der Vorsitzende 
der Teilnehmergemeinschaft der Flurbe-
reinigung Lichtenmoor und örtliche 
Landtagsabgeordnete Dr. Frank Schmä-
deke (Heemsen) anlässlich der Übergabe 
des Förderbescheids im Rahmen eines 
„Werkstattberichts“ in Gegenwart von 
Behördenvertretern und weiteren Betei-

ligten. 

In einem seit 2014 laufenden Planungs-
prozess mit den betroffenen Akteuren 
vor Ort wurde das Flurbereinigungsge-
biet ganzheitlich mit dem Ziel überplant, 
das gesamte „Zentralmoor“ wieder zu 
vernässen. Dieser Bereich soll umgeben 

werden von einer extensiv genutzten 
Grünlandpufferzone, an die sich nach 
außen eine Zone intensiverer landwirt-
schaftlicher Nutzungen anschließt. 
„Wichtig ist mir dabei, dass wir nur Flä-
chen wiedervernässen, die zuvor in das 
Eigentum der öffentlichen Hand überge-
gangen sind, um die üblichen Konflikte 
bei vielen andernorts laufenden Wieder-
vernässungsverfahren mit den Grundbe-
sitzern und der Landwirtschaft zu vermei-
den“, so Frank Schmädeke. Steimbkes 
Bürgermeister Sven Meier freut sich über 
die Unterstützung durch das Land und 
die Wertschätzung für das Vorhaben, 
weist aber zugleich darauf hin: „Moor-
schutz auf der einen und die stärkere 
Nutzung erneuerbarer Energien auf der 
anderen Seite dürfen sich nicht ausschlie-
ßen. Deshalb sollte auch auf Moorflächen 
in Landschaftsschutzgebieten möglich 
sein, Freiflächen-Photovoltaikanlagen zu 
bauen. Um die Klimaziele zu erreichen, 
müssen wir beides zusammenführen.“ 
Das Flurbereinigungsverfahren ist in die-
sem besonderen Fall mit Blick auf die 
Klimaschutzziele des Landes verknüpft 
mit dem Programm „Klimaschutz durch 
Moorentwicklung“ des Nds. Umweltmi-
nisteriums. hs 

Die Niedersächsische Landwirtschaftsministe-

rin Barbara Otte-Kinast überbrachte 250.000 

Euro für Projekte im Lichtenmoor in Gegenwart 

von Frank Schmädeke (rechts). Steimbkes Bür-

germeister Sven Meier bedankte sich mit einem 

Butterkuchen aus eigener Herstellung. Foto: 

Büro Schmädeke. 
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Linsburg/Stöckse. So mancher Ort bun-
desweit hat sie schon, jetzt hält sie auch 

in der Samtgemeinde Einzug: die Dorf-

App. Auf Initiative von CDU-Ratsherr 

Mirko Harmening hat sich die Gemeinde 
Linsburg als erste kurzentschlossen ent-

schieden, dem digitalen Informationsin-

teresse nachzukommen und hat einen 

Probelauf mit einer Dorf-App gestartet. 
In Ergänzung zum Samtgemeinde-

Infoblatt und der eigenen Internetseite 

der Gemeinde steht mit der neuen App 

eine sichere Kommunikationsplattform 
für Bürgerinnen und Bürger, Vereine, 

Institutionen, die Kirche, soziale Einrich-

tungen und gewerbliche Betriebe zur 

Verfügung – quasi ein digitaler Dorf-

platz für die Gemeinde Linsburg.  

 Nr. 35 extrablatt  

W I N D E N E R G I E ,  W E G E B A U  U N D  W O L F S M A N AG E M E N T  
CDU-LANDTAGSABGEORDNETER DR. FRANK SCHMÄDEKE IST EIN ENTSCHLOSSENER VERTRETER SEINES HEIMATWAHLKREISES 

Heemsen. „Als ich 2017 in den Landtag 
gewählt wurde, hätte ich nicht gedacht, 

dass das Thema „Wolf“ sich so dominant 

in meiner Arbeit wiederfinden würde“. 

Rückblickend auf die vergangenen fünf 
Jahre, so der heimische CDU-Land-

tagsabgeordnete Dr. Frank Schmädeke, 

habe die rasante Populationszunahme 

des wiederangesiedelten Beutegreifers 
vor allem in der Samtgemeinde Steim-

bke für manch böse Überraschung und 

sehr viele Diskussionen gesorgt. 

Nach zähem Ringen und vielen Gesprä-
chen sei man nun kurz davor, den Wolf 

ins Jagdrecht zu überführen, damit in 

der Folge auch die Weidetierhaltung 

hier möglich bleibt. 

Die Rolle des Vermittlers zwischen den 

Menschen vor Ort, ihren Sorgen und 

Wünschen und dem Landtag in Hanno-
ver ist dem Abgeordneten ein besonde-

res Anliegen. „Viele Dinge lassen sich 

besser im direkten Gespräch regeln“. 

Darum finden Gäste aus dem Heimat-
wahlkreis immer wieder den Weg in den 

Landtag, um gemeinsam mit ihrem Ab-

geordneten nach Lösungen zu suchen 

oder Konflikte beizulegen. 

Breitbandausbau, Mobilfunkversorgung, 

Dorfentwicklung, Kritik am geplanten 

Landesraumordnungsprogramm und 

Herausforderungen bei Wind- und Solar-
energieanlagen waren ebenso Themen 

wie Fördermittel für den ländlichen Stra-

ßen- und Wegebau, Radwege, die Unter-

richtsversorgung an den Schulen, 
Grundwasserqualität und die Herausfor-

derungen für die heimische Landwirt-

schaft durch die neue Düngeverord-

nung. 

„Es gibt in der Landespolitik nicht nur ,ja 

oder nein‘. Ich bin im Sinne der Sache 

immer auf der Suche nach einem tragfä-
higen Kompromiss, der die Bedarfe für 

alle weitestgehend erfüllt und die Las-

ten gleichmäßig verteilt“, so Frank 

Schmädeke, der als gelernter Landwirt 
und promovierter Agrarexperte sein 

Wissen und auch seine bodenständigen 

Erfahrungen in die Landtagsausschüsse 

für Agrar und Ernährung sowie Umwelt 

einbringt. 

Um die Wirtschaftskraft unserer Region 

zu erhalten und auszubauen, brauche 

man passende Förderprogramme und 

finanzielle Unterstützung des Landes. 
Die Stärkung der heimischen Landwirt-

schaft und Infrastrukturmaßnahmen 

stehen dabei ganz oben, so der Abgeord-

nete, aber auch gute Bildungsangebote, 
Schülerbeförderung und Kinderbetreu-

ung spielen eine wichtige Rolle, um Fa-

milien zu unterstützen und ihnen ein 

Leben vor Ort zu ermöglichen. 

Zur Landtagswahl am 9. Oktober hat der 

Kreisverband der CDU den 57-jährigen 

jüngst erneut nominiert. „Ich will dort 

weitermachen, wo wir jetzt stehen, und 
meiner Heimat in Hannover eine Stim-

me verleihen, die gehört wird“, betont 

Frank Schmädeke seine Entschlossen-
heit, auch nach dieser Landtagswahl 

wieder als Abgeordneter für seinen 

Wahlkreis in Hannover zu sein. 

In den vergangenen Jahren habe er sich 
ein gutes Netzwerk aufbauen können 

und im Team mit den CDU-

Landtagskollegen aus den angrenzenden 

Wahlkreisen sehr effektiv zusammenge-
arbeitet. „Niemand kann alles allein 

schaffen, ich setze auch für die Zukunft 

darauf, hier vor Ort Ansprechpartner zu 

sein und in Hannover eine starke Grup-
pe für den ländlichen Raum zu bilden. 

Dann kommt man an uns nicht vorbei.“ 

Freut sich auf fünf weitere Jahre in Hannover: 

Landtagsabgeordneter Dr. Frank Schmädeke. 

Foto: Büro Schmädeke 
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Generationswechsel – neue Bürger-

meister in den Gemeinden 

Samtgemeinde Steimbke. In allen vier 

Gemeinden und in der Samtgemeinde 
haben die Bürgermeister jetzt ihre ersten 

hundert Tage im Amt erlebt. In allen Äm-

tern haben die Personen gewechselt, vier 

von fünf der bisherigen Amtsinhaber sind 
aus Altersgründen nicht wieder zur Wahl 

angetreten. Die Nachfolger sind (mit 

Ausnahme des Samtgemeindebürger-

meisters) durchweg rund 20 Jahre jünger, 
also ein echter Generationswechsel. Die 

Kommunalwahl im September letzten 

Jahres hat dabei deutliche Verschiebun-
gen zwischen den Parteien ergeben. Ge-

hörten in der letzten Wahlperiode noch 

drei Bürgermeister der WG an und je ei-

ner SPD und CDU, sind es nunmehr drei 
von der CDU, ein Unabhängiger und nur 

noch eine von der WG. Unverändert blie-

ben die Ratsmehrheiten nur in Stöckse 

(CDU) und Linsburg (WG), im letztge-
nannten Ort blieb das Bürgermeisteramt 

sogar in der Familie. Alle neuen Bürger-

meister arbeiten vertrauensvoll zusam-

men, das Klima ist gut. Hs 

Friedhofsüberplanung kommt endlich 

in Gang 

Samtgemeinde Steimbke. Die sechs 
Friedhöfe der Samtgemeinde (Steimbke 

und Rodewald sind kirchliche Friedhöfe) 

sind in die Jahre gekommen. Bereits 2017 

hat die CDU-Fraktion den Zustand dieser 
Friedhöfe, insbesondere derjenigen in 

Stöckse und Linsburg, in einer Samtge-

meinderatssitzung kritisiert und gefor-

dert, dass die bestehenden Mängel, ins-
besondere aber auch der klägliche Ge-

samtzustand, angegangen und beseitigt 

werden. Wichtig war der CDU-Fraktion 

aber auch, Maßnahmen in ein Gesamt-
konzept zur Umgestaltung der Friedhöfe 

einzubetten. Die veränderten Bestat-

tungswünsche der Bürgerinnen und Bür-
ger, weniger große Familiengräber, mehr 

Urnenbestattungen und alternative Be-

gräbnisformen wie Rasengräber oder 

anonyme Bestattungen in einem Fried-

wald sollten stärker berücksichtigt wer-

den. Jetzt kommt endlich Bewegung in 

die Angelegenheit. Auf Initiative des neu-
en Stöckser Bürgermeisters Dr. Holger 

Spreen hat der Samtgemeinderat in der 

Dezember-Sitzung die Einholung von 
Angeboten für die Neukonzeption der 

sechs kommunalen Friedhöfe in der 

Samtgemeinde beschlossen, mit dem 

Haushaltsbeschluss Ende März wurden 
dafür 30.000 Euro eingeplant. Begonnen 

werden soll mit den Friedhöfen in Lins-

burg und Stöckse, auf denen es auch be-

reits einen ersten Ortstermin mit einer 
Planerin gegeben hat. Mit Baumaßnah-

men wird allerdings in diesem Jahr nicht 

mehr zu rechnen sein. Vielmehr sollen 

möglichst die Möglichkeiten des Dorfent-
wicklungsprogramms genutzt werden, 

um Fördermittel für die baulichen Maß-

nahmen zu bekommen. bl/hs 

Testzentrum und Impfaktion in  

Rodewald 

Rodewald. Mit dem Testzentrum in Ro-
dewald reagierten CDU-Ratsherr Jens 

Hertrampf und Kreistagsmitglied Tim 

Höper auf Anfragen von Einwohnern, 

welche Anfang Dezember an die zwei 
Kommunalpolitiker herangetragen wur-

den. Mit Claudia und Peter Krüger, die 

bereits in Nienburg und Steimbke ein 

Testzentrum im Betrieb hatten, fand man 
schnell die perfekten Partner. Tim Höper 

stellte den Parkplatz seiner Gaststätte 

zur Verfügung und sicherte die Stromver-

sorgung. Rund 20 Tester/-innen standen 
innerhalb von zwei Tagen auf Abruf zur 

Verfügung. Bis zum Betriebsbeginn am 

10. Dezember vergingen zur sechs Tage. 
Die Einrichtung wird bis heute sehr gut 

besucht. Ebenso unbürokratisch konnte 
am 6. März zusammen mit der Kirchenge-

meinde Rodewald, dem Landkreis Nien-

burg, dem Gemeinderat und verschiede-

nen örtlichen Gewerbetreibenden unter 
dem Motto „Impfen aus Nächstenliebe“ 

eine Impfaktion in Rodewald angeboten 

werden, die gut besucht war. „Alle haben 

mit angefasst und mitgeholfen, damit 
diese Aktion ein Erfolg wird“, waren sich 

alle Beteiligten am Ende einig. jh 

Pflanzaktion in Rodewald 

Rodewald. Anfang Februar 2022 wurden 

in Rodewald Narzissen-Zwiebeln und 
kleine Pflanzen unter anderem an die 

Ortsschilder und Begrüßungsschilder 

gepflanzt. „Auch wenn der Jahresanfang 

nicht die beste Pflanzzeit ist, wollten wir 
gerade in der Coronazeit, wo so vieles 

nicht möglich gewesen ist, etwas Gutes 

für Rodewald tun und den Ort etwas bun-

ter machen. Sollten sich die Blumen die-
ses Jahr nicht mehr zeigen, so haben wir 

bestimmt im nächsten Jahr alle eine Freu-

de an den blühenden Frühjahrsboten“, 
sagt Initiator und CDU-Ratsherr Frank 

Sabrowski, der ebenso wie Tim Höper 

(Fortsetzung auf Seite 8) 
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Viele Narzissen und andere Pflanzen wurden in 

Rodewald gesetzt, hier durch CDU-Ratsherr 

Alexander-Conrad Schütt. Foto: Hertrampf 

Die Gruppe CDU/FDP/Göbel im Rodewalder 

Gemeinderat informiert sich vor Ort im Test-

zentrum über das ortsnahe Testangebot.  

Foto: CDU-Fraktion Rodewald. 

Der Zustand der samtgemeindeeigenen Fried-

höfe wie hier in Linsburg soll jetzt kontinuier-

lich verbessert werden. Foto: Lerch 

Gut ins Amt gestartet sind (von links) Samtge-

meindebürgermeister Torsten Deede (partei-

los), Sven Meier (Steimbke, CDU), Dr. Holger 

Spreen (Stöckse, CDU), Dr. Tina Dettmer 

(Linsburg, WG) und Bernd-Christoph Höper 

(Rodewald, CDU). Foto: CDU-Samtgemeinde-

verband 
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und der Raiffeisen-Markt Rodewald die 

Pflanzen gespendet hat. Ein herzliches 

Dankeschön geht an alle helfenden Hän-

de. fs 

Ausbau Zingeldamm in Rodewald für 

Sommer 2022 geplant 

Rodewald. Nach längerer Vorplanung 

und einer Arbeitssitzung des neu gewähl-

ten Gemeinderats ist der überfällige Aus-

bau des Zingeldamms nun in den Som-
merferien 2022 geplant. Rund 6 cm As-

phalt werden vom Ortsschild bis zum 

Kreuzungsbereich als Sanierungsschicht 

aufgetragen und die Seitenränder dann 

angeglichen. Ratsherr Stefan Göbel er-
läutert: „Von der Kreuzung bis zum neu 

gebauten Kindergarten wird der Zingel-

damm beidseitig ausgebaut, der südliche 

Bereich wird stärker befestigt und soll 
nicht mehr als Parkfläche genutzt wer-

den, der nördliche Bereich erhält befes-

tigte Parkplätze an Ehrenmal, Grund-
schule und Kindergarten. Wir wollen da-

bei eine zweckmäßige Sanierung und 

Ausbau, ohne die Bürgerinnen und Bür-

ger belasten zu müssen.“ sg 

Bau einer Querungshilfe über die Lich-

tenhorster Straße 

Steimbke. Um den Schulweg für die Kin-
der im Baugebiet Lichtenhorster Straße 

sicherer zu machen, hat der Bauhof eine 

Querungshilfe über die Lichtenhorster 

Straße gebaut. Die Kinder können so si-
cherer zur Schule und auch wieder heim-

kommen. Wenn in absehbarer Zeit der 

Dritte Bauabschnitt im Baugebiet fertig 
ist, können diesen Weg auch die Kinder 

vom Koppelberg nutzen und brauchen 

dann nicht mehr entlang der Bundesstra-

ße zu gehen. sm 

Kreisstraße 5/Linsburger Allee wird 

innerorts saniert 

Stöckse. Lange haben die Anlieger darauf 
gewartet, jetzt soll die Straßenoberfläche 

der Kreisstraße 5, also der Linsburger Al-

lee in Stöckse von der Abzweigung Nien-

burger Straße bis zum Ortsausgang er-
neuert werden. „Da hat der neue Stöckser 

Bürgermeister durch seine E-Mails und 

Gespräche im Kreishaus sowie mit ver-
schiedenen Kreistagsabgeordneten schon 

sehr deutlich gemacht, dass diese Buckel-

piste nicht mehr tragbar ist und die An-

wohner sowie die Gemeinde vom Land-
kreis eine zügige Sanierung erwarten“, 

sagt der stellvertretende Landrat und 

CDU-Landtagsabgeordnete Dr. Frank 

Schmädeke aus dem benachbarten 
Heemsen. „Auf Antrag der CDU haben 

wir im Kreistag den Haushaltsansatz für 

die Kreisstraßen in diesem Jahr um 

500.000 Euro erhöht. Der Landrat persön-
lich hat mir zugesagt, dass das Teilstück 

der K5 bis zum Ortsausgang damit jetzt 

saniert werden kann“, zeigt sich Frank 

Schmädeke erfreut über das Ergebnis. hs 

Baugebiet am Bruchweg in Wenden 

kommt voran 

Wenden. Auch in Wenden wird es in ab-

sehbarer Zeit Bauplätze geben. Die Ge-
meinde hat im März den geplanten 

Grundstückserwerb auf der südlichen 

Seite des Bruchwegs abgeschlossen. 

„Junge Leute aus dem Ort sollen die 
Möglichkeit erhalten, hier bleiben und 

sich ein eigenes Zuhause aufbauen zu 

können. Gleichzeitig sollen die neuen 

Häuser den Charakter der Straße bewah-
ren und sich in die Umgebung gut einfü-

gen. Das ist dem Rat wichtig“, sagt der 
stellvertretende Bürgermeister Frank 

Kolanoski. Deshalb sei auch ein normales 

Verfahren gewählt worden, bei dem die 

Planunterlagen zwei Mal öffentlich aus-
gelegt werden, so dass Interessierte An-

regungen und Hinweise zu der Planung 

geben können. hs 

Stöckser See: Fotos gesucht 

Stöckse. Am Stöckser See hat es im März 

ein erstes Treffen mit Fachleuten von 

Wasser- und Naturschutzbehörde des 
Landkreises sowie dem Landesbetrieb für 

Wasserwirtschaft, Küsten- und Natur-

schutz (NLWKN) gegeben, um die Ursa-

chen des abgesunkenen Wasserstands zu 
ermitteln. Zur Klärung wird ein speziali-

siertes Ingenieurbüro rund um den See 

Bohrungen vornehmen, um die Boden-

schichten und das Niveau des oberflä-
chennahen Grundwassers zu ermitteln. 

Um die Entwicklung des Wasserstands 

über die Jahre nachvollziehen zu können, 

wären für die Fachleute Fotos hilf-
reich. Wer aus den letzten 15 Jahren Fo-

tos vom See hat (am besten vom Stufen-

bereich, so dass man den Wasserstand 
eindeutig vergleichen kann), bitte mit 

Entstehungsdatum per Mail an buerger-

meister@stoeckse.de hs 

(Fortsetzung von Seite 7) 

Der Zingeldamm in Rodewald wird saniert und 

neu gestaltet. Foto: Göbel 

Der Ursache für den geringen Wasserstand im 

Stöckser See sind Experten jetzt auf der Spur. 

Foto: Spreen 

An dieser Stelle im Bruchweg sollen junge Men-

schen aus dem Ort die Möglichkeit zum Bau 

eines Eigenheims erhalten. Foto: Kolanoski 

Sanierung geplant: der innerörtliche Teil der 

Linsburger Allee. Foto: Spreen 


